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, Der chinesische Bürgerkrieg.
- Der ostasiatische Mitarbeiter der „Frankfurter Zeitung*
schreibt u . a . : Die große Fülle drahtlicher Meldungen aus
London, Neuyork und anderen Plätzen über die Wirren in
China hat nur dazu beitragen können, den Blick für das
Wesentliche zu trüben , zumal ein Teil davon offenbar be¬
wußt den Tatsachen nicht Rechnung trägt und bestimmte
Ziele zu fördern bestimmt ist . Das , was sich augenblicklich
dort abspielt , ist ein neuer Akt in dem Schauspiel der An¬
passung Chinas an die durch die enge Berührung mit den
europäischen und amerikanischen Verhältnissen geschaffenen
neuen Bedingungen des staatlichen und zwischenstaatlichen
Hebens.

Seit der Revolution vom Jahre 1911—12 steht inner¬
politisch im Vordergrund des Interesses die Frage » in wel¬
cher Form das Reich einheitlich zusammengesetzt werden
soll. Amerikanische Ideen , die wohl nur von einer ganz
kleinen Schar klarsehender Chinesen richtig verstanden wor¬
den sind , haben dabei viel Verwirrung geschaffen . Neuer¬
dings wird die Verwirrung gesteigert durch die bolschewisti¬
sche Agitation . Ein Jahrzehnt spielt im Leben des chinesi¬
schen Volkes keine so große Rolle wie bei den verhältnis¬
mäßig so viel kleineren Staaten Europas . Der gesunde
Menschenverstand und der scharfe Blick für das praktisch
Mögliche, der jedem Chinesen eigen ist , wird schließlich das
dem Lande am besten Zuträgliche erkennen und durchzu¬
setzen wissen . Einen Schritt auf dieser Bahn bedeuten die
Kämpfe bei Schanghai , die sich einstweilen zwischen Lu
Dung hsiang, dem Militärgouverneur der südlich Schang¬
hais gelegenen Provinz Chekiang, und Chi Hsihyüan, dem
militärischen Beherrscher der nördlich, westlich und südwest¬
lich von Schanghai gelegenen Provinzen Kiangsu , Anhui
und Kiangsi abspielen. Beide Männer sind tüchtige und
kluge Persönlichkeiten und verfügen über erhebliche Macht¬
mittel . Sie sind aber nicht die Haupthandelnden . Hinter Lu
steht Chang Tsolin , der Beherrscher der Mandschurei, und
hinter Chi steht Changs Gegner Wu Pei fu, der tatsächliche
Alleingewaltige über l.en Norden des eigentlichen China
und über Peking . Die hier amtierende Zentralregierung,
die allein von den fremden Mächten als die legale Regie¬
rung Chinas anerkannt ist . muß sich nach den Wünschen
Wus richten. Wu und Chang , ersterer damals als Unter¬
führer des jetzigen Reichspräsidenten Tsao Kun , haben 1920
gemeinsam die seinerzeit allmächtig erscheinende Anfu -Par-
tei unter ihrem Führer Tuan Chi jui niedergeworfen , die
China mit Hilfe Japans zu einem mächtigen Reich zu ..ra¬
chen strebte. Zwei Jahre später gerieten sie selbst mitein¬
ander in Streit . Dabei unterlag Chang . Seitdem bereite¬
ten sich beide auf eine nochmalige Auseinandersetzung vor.
Der Anfang zu ihr ist jetzt in Schanghai gemacht . Es ist
daher nicht wahrscheinlich , daß hier die endgültige Entschei¬
dung fallen wird.

Neben den Kämpfen bei Schanghai sind die Vorgänge in
Md bei dem von dem bekannten Revolutionsführer Sun
Hat sen beherrschten Kanton zunächst von mehr lokaler Be¬
deutung , obgleich sie keineswegs von dem Komplex der Ri¬
valitäten zwischen Chang und Wu losgelöst sind . Sun ist
Parteigänger von Chang Tsolin , wenngleich die beiden
Männer nicht die Gemeinsamkeit der Ideale und Ziele bin¬
det , sondern im wesentlichen nur die gemeinsame Gegner¬
schaft gegen Wu beziehungsweise dessen Gefolgsleute . Als
dritter im Bunde mit Chang wäre neben Lu Hung hsiang
die oben erwähnte Anfu -Partei zu nennen , die heute weder
Land noch Militärmacht hinter sich hat , aber dennoch ein
Faktor von gewisser Bedeutung ist und mit Chang Sun
durch den gemeinsamen Haß gegen Wu verbunden ist.

Das internationale Element tritt diesmal stärker als bei
früheren inneren Wirren Chinas schon aus dem äußeren
Crunde in die Erscheinung, weil Schanghai , der Haupthafen
Chinas und der wichtigste Kristallisationspunkt der fremden
Interessen, unglückseligerweise gewissermaßen im Mittel¬
punkt der kriegerischen Vorgänge liegt und sein Besitz wegen
der dort vorhandenen wichtigen militärischen Anlagen den
Zankapfel zwischen den beiden Gegnern Lu und Chi bildet.
Der reine Selbsterhaltungstrieb nötigt alle dort anfälligen
fremden Kaufleute , die Sachverwalter ungeheurer Werte
und, zu dem Wunsche , daß der Ort von direkten Kampf¬
handlungen verschont bleiben möchte.

FinanzopLimisrnus.
Mitarbeiter und Stellvertreter des zum „Agen¬ten für die Reparationszahlungen " ernannten Bankiers
Aoung , Herr Rufus Cutler Tawes (ein Bru-

ver des bekannten amerikanischen ReparationssaHver-

, ständigen ) , hat sich bei seiner kürzlichen Ankunft in
- Deutschland in geradezu überschwänglichen Worten über
^ die glänzenden Wirtschaftsaussichten Deutschlands aus¬

gesprochen . Er hat sich zu dem Urteil Hinreißen las¬
sen . daß Deutschland „unmittelbar vor einem ganz
außerordentlichen Aufschwung stehe "

, und daß es für
jedes Weltwirtschaftsland nur empfehlenswert sei , letzt

, Mit Deutschland Geschäftsverbindungen anzuknüpfen " .
! Durch diese Worte wird der Optimismus , der bereits
! in dem Sachverständigengutachten herrschte , noch um ein

Beträchtliches überboten . Das Urteil R . C . Tawes ist
natürlich prompt nach Amerika gekabelt worden und
hat dort die Neigung des geldbesitzenden Publikums,

> sich an der deutschen Reparationsanleihe von 800
Millionen Goldmark zu beteiligen , belebt . Da Herr

r Dawes II . eben erst seinen Fuß auf deutschen Boden
! gesetzt hat , kann er sich die Gründe für seine hoff¬

nungsvolle Ueberzeugung nur durch Hörensagen ange¬
eignet haben . Wenn er es trotzdem für richtig hält,
in so bestimmten Worten über die glänzende deut-

; sche Wirtschafts - und Finanzzukunft zu sprechen, so
ist das nur durch die Absicht zu erklären , die schweben-

! den amerikanisch -deutschen Finanzgeschäfte günstig zu
? beeinflussen . In diesem Bestreben hat ihn eine Aeuße-

rung des Reichsbankpräsidenten Dr . Schacht unter¬
stützt , derzufolge das Zustandekommen der Reparations-
Anleihe „gesichert" erscheint . ^Der amerikanische Geldmarkt ist in den letzten Wo¬
chen unverändert flüssig gewesen . Große amerikanische
Rediskontobanken haben ihren Zinssatz auf 3Vs, ja so¬

gar auf 3 Prozent herabsetzen müssen , da sie purwre
zur Anlage drängenden Gelder keine ausreichende,

^ lohnende Beschäftigung finden konnten . Das Interesse
, der amerikanischchen Bankkreise an der Erschließung

des deutschen Kapitalmarktes ist daher sehr begrerf-
iich. Eine andere Frage ist es dagegen , ob dieser Fi¬
nanzoptimismus in jeder Beziehung berechtigt ist . Dis
amerikanischen Banken scheinen mit einer Nettoverzin¬
sung des in Deutschland investierten Kapitals in Höhe
bon etwa 8 Prozent zu rechnen ; ein solcher Satz würde
auch herauskommen , wenn die Reparationsanleihe aus

j der Basis von 7 oder 7Vs Prozent bei einem Ausgabe-
i kurs von etwa 93 Prozent zustandekäme . Die Banken
! würden also bei der Hingabe des ihnen anvertrau¬

ten Geldes nach Deutschland 4—3 Prozent rein ver-
s dienen . Eine solche Aussicht ist immer eine Portion
i Optimismus wert . Wir Deutschen haben allen Anlaß,

unsere Geldgeber über die wahren Rentabilitätsverhält¬
nisse in Deutschland und über die unsere Wirt¬
schaft und unsere Finanzen bedrohenden Gefahren rest¬
los aufzuklären . Wir würden uns selbst den amerika¬
nischen Kapitalstrom für die Zukunft versperren , wenn
wir es durch unser Schweigen mitverschulden würden,
daß amerikanische Geldgeber in Deutschland Verluste
erleiden . R . C. Dawes hat die Behauptung aufge¬
stellt , das Hauvthindernis für unseren wirtschaftlichen
Wiederaufstieg sei unser eigener Pessimismus . Im All¬
gemeinen ist es richtiger , den Deutschen einen unge¬
rechtfertigten Optimismus vorzuwersen . Bisher hat
jede Hoffnung , die wir auf das politische , finanzielle
und wirtschaftliche Eingreifen fremder Völker gesetzt
haben , getrogen . Da die Amerikaner — aus Angst , die
Anleihe könnte nicht zustandekommen — reichlich viel
Optimismus produzieren , ist es deutsche Pflicht , die
bedenklichen Momente hervorzuheben , die erst über¬
wunden werden müssen , wenn der amerikanische Fi¬
nanzoptimismus in vollem Umfange berechtigt — wer¬
den soll . Dr . Croll.

Neues vom Tage.
Wichtige Erklärung der Reichsregierung.

Berlin , 14. Sept . Mit Rücksicht auf die Zeitungspolemik
der letzten Tage in der Angelegenheit der Kriegsschuldlüge
und des Beitritts Deutschlands zum Völkerbund wurden
der Presse von berufener Seite sehr bestimmte Informatio¬
nen erteilt , wonach die Kundgebung zur Kriegsschuldliig«
zuerst im Reichstag erwogen und später zum Abschluß der
Londoner Verhandlungen geplant war . Sie konnte aber in
London aus rein technischen Gründen wegen des gedräng¬
ten und eiligen Verlaufs des Abschlußes nicht mehr erfol-
tzen . Die deutschnationale Einwirkung sei weder in die¬
sem noch in einem späteren Stadium maßgebend gewesen,
tleberhaupt sei die Frage niemals vom parteipolitischen
Standpunkt aus angesehen worden . Gelegentlich der parla¬
mentarischen Beratung des Londoner Paktes habe der
Außenminister in vollem Einverständnis mit dem Kabinett
auch die Deutschnationalen von der geplanten Formulie¬
rung der Erklärung über die Kriegsschuldlüge rechtzeitig
unterrichtet . Es dürfe nicht übersehen werden , daß di«
Kundgebung der Regierung lediglich ein« prinzipielle Ver¬
pflichtung zur Notifizierung euthal te. dah es aber der Auto¬

rität der Reichsregierung zugehöre, wann sie ihre Ankiindi-
gung in die Tat Umsetzen wolle. Scher könne Deutschland
in den Völkerbund nicht eintreten , ehe die Kriegsschuldfrage

'
gelöst sei . Auch zwischen dem Staatssekretär Maltzahn und
dem Außenminister haben in dieser Frage keine Meinungs¬
verschiedenheiten bestanden. Uebrigens habe auch in Lon«

l don trotz vielfacher Gelegenheit kein einziger fremder Staats-
, mann den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund , der eins
; reine Zweckmäßigkeitsfrage sei , angeregt . Wenn der leere
; Stuhl Deutschlands in Genf besetzt werden solle , müsse man
! das Statut zu Gunsten Deutschlands ändern und ihm nicht
^ zumuten , daß es einen Ratssitz durch die Wahl erlange

sondern ihm einen ständigen Ratssitz zuteilen . Es sei an-
s zunehmen, daß auch die bevorstehenden Beratungen des Ka«
s binetts über diese Fragen von den gleichen Voraussetzungen
s ausgehen.
i Deutschland uud Argentinien.

Berlin , 14. Sept . Zu Ehren des nach 14jähriger Tätigkeit
j scheidenden Gesandten der argentinischen Republik Dr.
s Louis Molena fand ein Abschiedsellen statt , wobei Minister
s Stresemann in seinen Worten auf die Grundsätze des ar-
, gentinischen Staates und die Verdienste Argentiniens um
! Deutschland in seiner Not während und nach dem Krieg«
j hinwies . Der argentinische Gesandte dankte für die erwie¬

senen Huldigungen und schloß seine Rede mit einem Hock
auf den Reichspräsidenten , die freundschaftlichen Beziehun¬
gen zwischen beiden Ländern sowie den Wiederaufbau und
die Größe Deutschlands.

Generalagent und Kommissare.
Berlin , 14. Sept . Der Generalagent für die Entschädi-

gungszahlungen , Owen Pöring , begab sich nach Paris . Am
Dienstag findet in Paris eine Konferenz zwischen ihm und
den im Londoner Protokoll vorgesehenen Kommissaren
statt , um das Verhältnis zwischen dem Generalagenten und
den Kommissaren festzulegen . Nach dieser Konferenz finden
weitere Besprechungen zwischen dem Generalagenten und
den Kommissaren einerseits und der Wiederherstellungskom¬
mission andererseits statt , um ebenfalls das Verhältnis zu
dieser Körperschaft festzulegen . Während der Abwesenheit
Owen Poungs vertritt Herr Rufus Dawes den General¬
agenten.

Politischer Mord in Rom.
Rom , 14. Sept . Am Freitag vormittag gab der Arbeiter

Jean Corvi auf den faszistischen Abgeordneten und stellver¬
tretenden Generalsekretär der faszistischen Verbände , Casa-
liui , in der Straßenbahn vier Revolverschüsse ab . wovon
zwei den Deputierten schwer am Kopfe verletzten. Der An¬
greifer wurde verhaftet und erklärte , er sei Kommunist und
habe für die Ermordung Matteottis , dessen Photographie er
bei sich führte , Rache nehmen wollen. Casalini ist im Krau-

! kenbause den Folgen seiner Verwundung erlegen.

! Die spanische Niederlage,
z Gibraltar , 14. Sept . Aus Tanger wird gemeldet, daß

die Rifleute alle Posten am Wege von Tetuan nach Sche-
schuan eroberten . Scheschuan sei von 7VVV Rifleuten einge-
sckloßen , die den Ort von der Wallerzufuhr abgeschnitten;
hätten . Wie weiter gemeldet wird , sind die Hügel von Beni
Nuzmer , die die Stadt Tetuan vom Süden beherrschen , am
Mittwoch genommen worden . In der Moschee wurde ein
Zettel gefunden, in welchem die neutralen Nichtkämvfer
aufgefordert werden , im Falle der Beschießung die Fahne
herauszustecken . Am 10 . September wurde Sukelarba von
800 Rifleuten angegriffen . Es sei zu einem scharfen Ge¬
fecht gekommen.

Französische Rauvwirtschaft an der Saar.
Saarbrücken , 14. Sept . Das Röchling Eisen- und Stahl¬werk und das Edelstahlwerk Röchling in Völkingen gaben

Aren Belegschaften bekannt , daß sie jetzt zur Einstellung
gezwungen seien , da die Bemühungen um

Ermäßigung der Kohlenpreise erfolglos geblieben seien.Die Aufrechterhaltung des Betriebs sei nur unter teilwei-
ftr Leistung von Mehrarbeit und Lohnabbau bis zu 23
Prozent und Kürzung der sozialen Zulagen möglich . Inder Bekanntgabe sprechen die Werke die Hoffnung aus , daßme französische Erubenverwaltung bald einen Preisabbau
für Kohle eintreten laßen werde ; denn es erscheine aufdie Dauer ungeheuerlick, daß die französische Vergwcrks-
Mrwaltung in diesem Jahre monatlich einen Reingewinn

/ don Millionen Franken einheimse, während die Eroßeisen-
kndustrie an der Saar monatlich mit Millionen Franken

. Verlust arbeiten müsse.



Der Deutsche Metallarbeiterverband, der christliche Me-
tallarbeiterverband und der Gcwcrkschaftsverband der Me¬
tallarbeiter nehmen in einem Aufruf zu der Stillegung der
Röchlingwerke Stellung, worin die Angaben der Firma an-
gezweifelt werden und

'
gesagt wird , daß die Betriebsleitung

nicht im Unklaren gelassen worden sei darüber, daß für
sie weder Lohnabbau noch eine Verlängerung der Arbeits¬
zeit in Frage komme.

Chinesischer Wirrwarr.
London, 14 . Sept . Reuter meldet aus Schanghai über

die Stellung der einzelnen chinesischen Provinzen : Der
Mandschurei-Oberbefehlshaber Tschangsolin wird unter¬
stützt vm Kirin , Fengtien , Holungkiang . Der Kriegsmini¬
ster Wu-pei-fu wird unterstützt von Tschili , Szetschuan, !
Lansu , Schensi , Schantung , Hunan Kiangsu, Hupe Kiangsi !
und Fukien-Schansi . Eunyatsen wird unterstützt von Kwan - s
tung . Kwangsi, Puennan und Kweitschau . Tschekiang ist ,
unabhängig unter Lu düng hstang. (Wer will chinesisch
lernen ? ! )

Peking, 14. Sept . Die Wahl Pens zum Premierminister
erfolgte mit Zweidrittelmehrheit des Parlaments . Mar¬
schall »llu -pei -fu und der Präsident Tschaokun hatten die
Wahl Pens energisch befürwortet.

Aufstand im Kaukasus.
Paris , 14. Sept . Havas meldet aus Konstantinopel : Dt«

aufständische Bewegung im Kaukasus nahm großen Umfang
an . Mehrere blutige Kämpfe, in denen die Kommunisten H
Aierderlagen erlitten , hätten stattgefunden . Die Auf- >
ständischen hätten Tiflis genommen. Die Bolschewisten or-
zanisierten in aller Eile die Verteidigung von Datum , das
von den Aufständischen bedroht sei.

Die Zeppelinfahrt vom Samstag.
Frieorichshafen , 13. Sept . Z .R . 3 ist am Samstag nach¬

mittag 2 Uhr zu einer Probefahrt aufgestiegen, die Haupt- !
sächlich funkentelegraphischen Versuchen diente und an der ?
sich Herren der Berliner Telefunkengesellschaft beteiligten.
Das Luftschiff ist während seiner Fahrt in der Vodensee - -
gegend verblieben.

Der Fall Seißer . s
München, 14 . Sept . Die Korrespondenz Hoffmann mel- !

det halbamtlich : Nach den Beschlüssen des letzten Minister - '
rates kann der Fall Seißer als erledigt betrachtet werden , !
Polizeioberst Seißer wird wieder im Dienst der Landes - s
»olizei verwendet. Seine künftige Stelle wird jedoch schär- '
er als bisher umgrenzt sein . Weitere Veränderungen in !
:er Gesamtorganisation der Landespolizei sind nicht be- ^
tbsichtigt . Vis zur Durchführung dieser Regelung trat Sei - i
;er einen Urlaub an und wird durch Polizeioberst v . Reiß ^
vertreten. Letzterer wird sodann mit seinem Einverständ - j
ns wieder nach Nürnberg versetzt . »

Die Kohlensyndikatsverhandlungen . !
Essen, 14. Sept . In der Zechenbesitzerversammlungwurde ,

»er von der Mehrheit vorgeschlagene Syndikatsvertrag von ?
oer Minderheit nicht angenommen . Die Verhandlungen i
wurden unterbrochen, um die Möglichkeit zu weiteren
Tinigungsverhandlungen zu bieten . !

Die Reparationskasse. !
Paris 14 . Sept . Poung hat an die französisch-belgischen !

Behörden nach Koblenz telegraphiert , alle bisher verein - s
Lahmten Gelder für seine Rechnung an die Reichsbank- !
Lebenstelle abzuführen . Die Besatzungsbehörde hat dar - !
ruf sofort eine Zahlung von 4V Millionen Goldmark an >
Solleinnahmen und Nettoergebnis der französisch -belgi- ;
ichen Eisenbahnregie geleistet, so daß also der monatliche ^
Betrag von 83 Millionen Goldmark für September noch :
überschritten wird^ nMdem Deutschland bereis 4V Milo j
tonen einzatzlt« "

j

! Aus Stobl und Land.
Altensteig, 15 . September l924

! Turnverein . Einen wohlgelungenen Ausflug nach
i Simmersseld machte gestern der hiesige Turnverein mit
! einer recht stattlichen Zahl Turnerinnen und Turner und
> sonstigen Mitgliedern . Galt es doch, dem jungen Turnverein

Simmersfeld in feinen Bestrebungen , dem Turnen auf dem
flachen Lande Eingang zu verschaffen , helfend unter die
Arme zu greifen. Die außergewöhnlich große Zahl aktiver
Turner und Zöglinge und das große Interesse der Simmers-
felder Bevölkerung und Umgebung legten den besten Beweis
ab, daß das Turnen auf dem Lande dank der äußerst um¬
sichtigen und tatkräftigen Leitung des dortigen Vereinsvor¬
stands und Turnwarts Bozenhardt schon fest Wurzel ge¬
faßt hat . Wir wünschen dem Verein ein weiteres Ge¬
deihen. — Gegen Abend kehrte der hiesige Verein unter
frohem Liederklang nach Harre zurück. Lachte der Himmel
froh mittags beim Abmarsch, so weinte er abends umso
trauriger, was leider eine Verspätung zur Folge hatte, s

— Tie Reichsindcxziffer für Lebenshaltungskosten
(Ernährung , Wohnung , Heizung , Beleuchtung und Be¬
kleidung beläuft sich nach den Feststellungen des stati¬
stischen Reichsamtes für den 10 . September auf das
1,16 Billionenfache der Vorkriegszeit . Sie erhöhte
sich gegenüber der Vorwoche ( 1,15 Billionen ) um
0,9 vom Hundert.

— Fmkersorgen . Das trostlose Wetter hat auch
den Bienenvölkern stark zugesetzt. So aussichtsreich
im Frühjahr die Völker für Honiggewinnung waren,
so mager stehen sie jetzt : schwache Völker und alle ,
gefallenen Schwärme müssen gefüttert werden , wenn
sic durch den Winter kommen sollen . Ein kleiner Hoff-
nungsstern winkt den Imkern noch , es blühen nämlich
Erika (Heidekraut ) und Augentrost besonders reich.

— Kredite für den Mittelstand . Um mit dazu !
beizutragen , daß der verarmte Mittelstand ai ' i ° der
Notlage gerettet wird , hat der Württ . Städtetag in den
letzten Tagen an die Ministerien der Finanzen und
des Innern eine Eingabe gerichtet , in der er bittet,
die soliden und rücksichtsvollen öffentlichen Geld -In¬
stitute , vor allem unsere Sparkassen , mit den für
Zwecke langfristiger Ausleihe erforderlichen Kapitalien
auszustatten und auch durch Uebernahme von Bürg¬
schaften es zu ermöglichen , daß den so schwer be¬
drohten Kreisen von Handel und Gewerbe und Land¬
wirtschaft mit Gewährung von Kredit an die Hand
gegangen werden kann . Es ist dringend zu wünschen, i
daß dieser Eingabe ein baldiger Erfolg beschicken ist- j

Omersbach , 13 . Sept . (Ferienkolonie. ) Fröhliches j
Lachen und heiterer Mädchengesang klangen in den letzten
Monaten durch das sonst so stille Kropftal. Die idyllisch !
gelegene Kropfmühle beherbergte auch diesmal , wie alljähr- (
lich seit 1897 , acht Wochen lang Stuttgarter Ferienkinder . !
Bei reichlicher , kräftiger Kost erholten sich die Mädchen zu¬
sehends in der reinen, würzigen Schwarzwaldluft. Am ?
15 . ds . Mts . kehren sie in die Großstadt zurück. Dank - !
baren Herzens scheiden sie von ihren freundlichen Gast¬
gebern mit dem Versprechen:
Aber 's nächst Jöhr ohne Zweifel — des kann i versichre di —
Komm roch Omersbach wieder mit der Ferienkolonie!

* Freudenstadt , 13 . Sept . (Vom Besuch des Reichs¬
kanzlers . ) Reichskanzler Marx traf, von seiner Gemahlin
begleitet , gestern kurz nach 12 Uhr im Auto in Freuden¬
stadt ein und stieg im Hotel Waldeck, wo der Reichs- ^
Präsident wohnt , ab . Er hatte dann eine mehrstündige
Aussprache mit dem Herrn Reichspräsidenten und machte
am späten Nachmittag eine Autofahrt mit dem Reichsprä¬
sidenten nach der Mordstätte Erzbergers, wo er an dem
Gedenkstein einen Schwarzwaldstrauß niederlegte. Gegen
6 Uhr fuhr dann der Reichskanzler mit seiner Gattin nach ^
Sigmaringen, wo er seinen Urlaub verbringt , wieder zurück.

Dein Ja sei lang bedacht , doch heilig;
Dein Nein sprich mild, doch nicht zu eilig!
So wird das Ja den Freund erfreuen.
Das Nein dich selber niemals reuen . A . Grün.

Wessen M trW Sn im Herren?
Von Erich Eben st ein.

7 . (Nachdruck verboten .)
Iii

Die Frau Erdprinzessin stand in zitternder Todesangst am
Bett ihres Kindes.

„Helfen Si? mir, Serena," sagte sie zu der Eintreten¬
den . „Sie haben meine Sorge um Achim immer getreulich
mit mir getragen und werden mich jetzt nicht in Stich lassen,
Wo ich mir allein keinen Rat mehr weiß ! Was soll ich tun?
Sehen Sie doch, wie mühsam er atmet . . . man muß etwas
tun, er stirbt uns ja unter den Händen !"

„Haben Hoheit denn noch nicht um den Arzt telepho-
striert?"

„Gewiß . Schon mehrmals. Aber Medizinalrat v. Wenck-
herm ist krank und sein Vertreter momentan nicht aufzusin-
den . Er wollte abends wiederkommen, aber wer weiß, wie
lange das noch dauert? Außerdem habe ich gar kein Ver¬
trauen zu diesem Herrn . . ."

.. „Könnte man nicht einen andern Arzt zuziehen?"

„Auch daran dachte ich bereits. Aber wen? Der Dorfarzt
hier wäre wohl rasch zu haben , doch soll er mit Kindern kein
Geschick Haber, und ehe wir einen aus der Residenz bekommen,
Wunen Stunden vergehen . Inzwischen . . ." sie hielt er-«
schöpft inne . Tränen standen in ihren Augen . „Ich Habs
solche Angst, Serena , . . . hören Sie nur , wie pfeifend dev
Atem des Kindes geht . . . beinahe als wäre es am Er¬
sticken ! ^ Raten Sie mir etwas ! Wie könnten wir die Leide«

meines Lieblings erleichtern, bis ärztliche Hilfe zur Stelle
ist ?"
j Serena blickte ängstlich auf das röchelndr Kind , das
in der Tat einen beunruhigenden Anblick bot.

„Ich weiß es nicht . . . aber wenn Hoheit einen Augen¬
blick gestatten, will ich meinen Bruder fragen gehen . Er
ist hier — auf der Durchreise nach Mannheim, wo er die
Leitung des neuerbauten Cäcilienkrankenhauses übernehmen!
soll.

"
Tie Erbprinzessin starrte sie betroffen an, während ein

schwackesRot in ibre bleichen Wangen stieg.
„Zhr Bruder ist hier . . . welch seltsamer Zufall ! Abe,

sann . . ."
Sir schwieg und sah nachdenklich zu Boden.
Herber ! v. Seilern hier ! Sie hatte ihn viele Jahre nicht

^

gesehen und nie nach ihm gefragt . Aber heimlich hatte sie
seinen Aufstieg verfolgt und alles gelesen, was er veröffent¬
lichte. Sie wußte, daß er auf dem Weg war, ein berühmter
Mann zu" werden — er, der . . . . nein , daran wollte und
durste sie sich nicht erinnern.

Aber daran durste sie denken, daß er eine Kapazität
auf dem Gebiete der Kinderheilkunde war und ihrem Kin¬
de vielleicht jetzt Hilfe bringen konnte!

Sie richtete sich entschlossen auf.
„Da ;, ist ein sehr glücklicher Zufall , liebe Serena" , sagte

sie mit leichtbebender Stimme . Wir brauchen dann nicht erst i
auf einen Arzt aus der Residenz zu warten. Bitten Sie ihren l
Bruder in meinem Namen herüber , damit er Achims Zu- -
stand untersuche." ü

Aber Serena hatte nicht umsonst sechs Jahre Hofluft i
geatmet . Sie fühlte sofort, welche Folgen dieser Schritt mög¬
licherweise haben konnte, welches Aufsehen er nachträglich
erregen , welche Verantwortung er nicht nur der Erbprinzessin,
sondern auch Herbert auferlegte , falls die Krankheit des klei¬
nen Prinzen sich verschlimmern sollte.

„Wäre es nicht bester, Hoheit , wir würden den Rat
meines Bruders nur durch mich einholen ?"

„Warum ? Meinen Sie , daß er meine Bitte abschla-
gen würde ?"

* Vom Oberamtsbezirk Freudenstadt , 13 . Sept.
Für den Rücktransport der noch im Oberamtsbezirk

l unterqebrachtenKinder au s G e ls e nkir chen ist der
10 . Oktober vorgesehen.

* Neuenbürg , 12 . Sept . (Todesfall .) Nach schwerem
Leiden starb gestern Medizinalrat Dr . Härlin, Ober¬
amtsarzt a . D . , im Alter von 73 Jahren . Mit dem Ent.
schlafenen ist eine im ganzen Bezirk bekannte und geschätzte
Persönlichkeit dahinge gangen . 1877 ließ sich Härlin in
Calmbach nieder . 1901 erfolgte seine Beförderung zum
Oberamtsarzt für den OberamtsbenrkNeuenbürg , was seine
Uebersiedlung nach der Oberamtsstadt zur Folge hatte . 1913
wurde ihm auch noch die Stelle eines Oberamtsarztes für
den Oberamtsbezirk Calw übertragen.

Stuttgart , 14 . Sept . (Leiter des Bürgerspitals .) Die
Stelle des ärztlichen Direktors des Bürgerspitals ift
ln der letzten Sitzung der Ortsfürsorgebehörde dem
Prof . Dr . med . Albrecht Wetzel, zurzeit Oberarzt
an der psychiatrischen Klinik der Universität Heidel¬
berg und außerordentlicher Professor an dieser An¬
stalt . übertragen worden . Prof . Wetzel ist 44 Jahre all
«nd geborener Württemberger ; er stammt aus Tü¬
bingen.

Volksfest Verkehr. Zur Bewältigung des Mas-
senverkehrs aus allen Dörfern und Städten Württem¬
bergs zum Besnck> des Landw . Haupt - und Volksfestes
vom 26 .—30 . September 1924 auf dem Cannstatter
Wasen hat die Reichsbahndirektion Stuttgart für diese
Tage einen verstärkten Zugsverkehr eingerichtet . An
die einzelnen Stationen sind bereits entsprechende Wei¬
sungen ergangen . Im Bedarfsfälle und auf Antrag
werden Extrazüge Verkehren . Tie Ausstellungsbesuchei!
und Landwirte wenden sich wegen Extrazügen am
besten an die Landw . Bezirksvereine . — Ueber dis
Zeit des Landw . Haupt - und Volksfestes ist auf dem
Stuttgarter Hauptbahnhof ein Hotel - und Zimmer¬
nachweis eingerichtet . Die auswärtigen Besucher wollen
sich rechtzeitig an diese Stelle wenden . Fernruf S .Ä.
22 253 und 25 965. Telegrammadresse : Reiseverkehr
Stuttgart.

Erwerbslosen. Die Zahl der Unterstützung be¬
ziehenden Erwerbslosen in Stuttgart betrug am 3 . Sep¬
tember 825 Personen und am 9 . September 861:
Personen.

Obstschau. Der Württ . Obstbauverein hat im Rah¬
men der Gartenbau - Ausstellung eine Obstschau ausge¬
stellt , die edles Dauerobst aus Württemberg und den,
hohen Stand des Obstbaues zeigt . Daneben -zeigen!
sich in der Gartenbau -Ausstellung schöne Gladiolen und
Astern , auch Dahlien und Rosen.

Bau - Ausstellung. Die Bau - Ausstellung wird
erst am 13 . Oktober geschlossen, da der Besuch noch
sehr gut ist.

Wangen (bei Stuttgart ) , 13 . Sept . ((Tödlicher Un¬
fall . ) Im Schwäb . Preßwerk war ein 24jähriger , ledi¬
ger Arbeiter damit beschäftigt, , zusammen mit einem
Kollegen nn einem 3000 Kg . schweren Dampfhammer
mit Oberdruck die Lagerkörper zu schmieren . Als er
einen Stahlmeißel unter den Hammer gebracht hatten
wurde dieser aus der Hand geschlagen und in den Un¬
terleib gestoßen . Hiedurch erlitt er schwere

'Verletzun¬
gen , die seinen Tod zur Folge hatten.

Neckarsnlm , 14 . Sept . (Der Streit um ein Abge¬
ordnetenmandat .) Die Entscheidung über das Abge-
»rdnctenmandat der Zentrumspartei für Heilbronn,
Neckarsnlm , Mergentheim , Künzelsau , Hall und Gera-
bronn , das bekanntlich umstritten ist , und nach der Auf¬
fassung von Heilbronn -Neckarsulm nicht Herrn Adanl
Müller -Mergentheim , sondern Herrn Studienrat Gauß-
Heilbronn zusteht , wird anfang Oktober fallen . Zur
öffentlich - mündlichen Verhandlung sind die Mitglieder
des Staatsgerichtshofes in dieser Angelegenheit auf
Montag , 6 . Oktober , zusammengerufen.

Wasseralfingen , 14 . Sept . (Entzweigeschnitten .) Der
32jährige verheiratete Hüttenwerksarbeiter Gg . Strei¬
cher von Mädle verunglückte dadurch , daß er bei un¬
borschristsmäßigem Ueberschreiten der Bakngeleise im

„Das gewiß nicht ! Aber es könnte böses Blut mache«
ynd verstößt gegen die Regeln , wenn ein fremder Arzt . . ."

„Ach da . fürchten Sie ? Aber darum kann ich mich
doch jetzt nicht kümmern , wo es sich vielleicht um das Leben
meines Kindes handelt ! Gehen Sie nur , liebe Serena , ho>
len Sie Ihren Bruder . D'

le Verantwortung übernehme ich !"
Serena entfernte sich . Wenige Minuten später stand Dr.

v . Seilern am Bette des kleinen Prinzen . Er vermied es,
die Erbprinzessin anzusehen, während er sich sogleich an du
(Untersuchung des Patienten machte.
i Der erste Blick an , das Kind hatte ihm gezeigt, daß
-Serena nicht übertrieben hatte, als sie die Befürchtung aus-
sprach , es könne sich um eine ernste Gefahr handeln.

Die Untersuchung bestätigte diese Befürchtung nur zp
sehr. Frau v . Archer hatte sich auf einen Wink der Erbprin¬
zessin ins Nebenzimmer zurückgezogen. Serena war ans Tele¬
phon gerufen worden.

In Dr . v . Seilerns grauen Augen lag ein warmer,
'
.mitleidiger Schein, als er sich nun aufrichtend die Erbprin-
izessin ansah.
^ „Hoheit dürfen nicht erschrecken" , sagte er leise , „es
wird gewiß alles gut werden , aber hier ist ein sofortiger Ein¬
griff unbedingt nötig, um das Leben des Prinzen zu retten .

"

„Ein . . . Eingriff ? Was . . . was um Gottes willen
Mit denn Achim?"

„Es ist ein schwerer Fall von Diphtherie. Heute mor¬
gen hätte vielleicht noch eine Seruminjektion genügt , um alles
zum Guten zu wenden — jetzt kann nur das Messer helfe»,
wenn das Kind nicht ersticken soll !"

Die Erbprinzessin fuhr taumelnd zurück , flackerndes Ent¬
setzen im Blick.

„Tracheotomie ? Sie wollen . . . ?"
„Ich muß ! Aber beruhigen sich Hoheit nur . DaS

- «st ja nicht so schlimm, wie es aussieht. Ich —"
Er konnte nicht vollenden , denn die Erbprinzessin schwank¬

te plötzlich und wäre zu Boden gestürzt, wenn er nicht rasch
zugesprungen wäre und sie in seinen Armen anfgefangenhätte^

(Fortsetzung folgt .)



Hüttenwerk von der Werkslokomotive ersaht uno mrr-
txn durch den Leib entzwei geschnitten wurde , sodaß
iii-r Tod sofort eintrat.

Vorsingen, 14 . Sept . (Unfall .) Ein Mädchen aus
Stuttgart , das im nahen Dettingen seine Ferien zu¬
brachte, stürzte vom Scheunenboden au »

' die Tenne
berab und zog sich schwere Kopfverletzungen zu . Nach¬
dem das Mädchen bereits wieder hergestellt war , trat
plötzlich eine Gehirnhautentzündung auf , der das blü¬
hende Menschenleben erlegen ist.
^ Erolzhciin, OA . Biberach, 14 . Sept . (Die Hoch-
Wsserkatastrophs .) Nach dem Projekt des Kulturbau-
aints Ulm zur definitiven Ableitung der ungeheuren
Grundwassermassen stellen sich die Kosten im Ganzen
auf 50 300 Mark. Zugesichert ist eine staatliche Bei¬
hilfe in Höhe von 15 Prozent der Kosten . Die von der
Ministerialabteilung für Straßen - und Wasserbau aus-
aenommenen Untersuchungen über, die Zufuhr des un¬
geheuren Grundwasserstromes werden fortgesetzt.

Von der bayerischen Grenze , 14 . Sept . (Mord
und Selbstmord. ) Eine furchtbare Bluttat wurde in
Etwashausen verübt . Der verh . 28jährige Tresch-
niaschinenbesitzer Jakob Lenz, der erst an Weihnachten
aus Brasilien in die Heimat zurückgekehrt war und
als Arbeiter sein Brot verdiente , schnitt seiner Ehe¬
frau mit einem Rassiermesser die Kehle durch und ver¬
letzte darauf seine Schwiegermutter mit dem Messer
ebenfalls sehr schwer . Frau Lenz war sofort tot , die
Schwiegermutter , die noch den Täter angeben konnte,
wurde ins Krankenhaus verbracht . Der Mörder ließ sich
nach der Tat von einem Zuge überfahren . Zer¬
rüttete Familienverhältnisse dürften der Grund zur
Tat sein.

Kleine Nachrichten aus dem Lande. j
Tie 30 Jahre alte Katharine Zeile von Sindel«

fingen wurde auf dem dortigen Bahnhof von einer
Maschine erfaßt und auf das Geleise geschleudert , wo¬
bei ihr der rechte Fuß abgefahren wurde.

In Heimerdingen, OA . Leonberg, kam bei der
Arbeit an der Futterschneidmaschine der ledige Land¬
wirt Albert Seifried unter das Messer, das ihm
tief in die Brust drang . Der Verunglückte starb;
im Bezirkskrankenhaus. '

Das Anwesen des Landwirts Faiß und das des -
Landwirts Adolf Bernhard in Bildechingen, OA , ;
Horb , sind bis auf die Umfassungsmauern niederge- !
Vbrannt. Von dem Inventar konnte nur wenig gerettet !
werden . !

Der Gemeinderat in Ebingen hat die Fremden- ^
Lohnsteuer , die ursprünglich 30, dann 20 Prozent be¬
trug , nunmehr vollständig aufgehoben.

Vermißt wird seit 8. ds . Mts . der in Rottweil
ansässige ledige , 60 Jahre alte Buchhändler Wilhelm
Echöller -der sich an diesem Tage in der Michtung
Zimmern o . R .—Horgen entfernt hat und seitdem nicht
wehr gesehen Warden ist.

Am Hellen Nachmittag wurde in Baustetten, OA.
Laupheim, in einem Bauernhause eingebrochen, wäh¬
rend alles beim Arbeiten aus dem Felde war . Der
Tieb erbeutete 50 Mk . in Silber und einen kleineren
Betrag in Nentenmark, während er die daneben¬
liegende Taschenuhr unberührt ließ . e !

-Aerztetagung auf dem Heuberg . ^
Vom 10.—12 . September fand in dem bekannten Kin- '

dererholungsheim Heuberg -Vaden eine Tagung der Ver-
einigung deutscher Kommunal-, Schul - und Fürsorgeärzte
statt , auf der die für unsere Volksgesundheit so hochbedeut¬
samen Fragen der Erholung und Erholungsfürsorge be - s
handelt wurden. Zur Einführung in das Kinderleben des !
Heubergs wurde der außerordentlich anschauliche Heuberg-
silm vorgeführt . Das rege Interesse, das die Oeffentlich - ^
keit der Tagung entgegenbrachte , zeigte sich in der Vertre- s
tung der verschiedenen Ministerien des Reiches und der !
Länder. Am ersten Tage behandelten Referate Gesund- s
heitssragen im Hinblick auf die Familie . Dr . Oetinger- j
Tharlottenburg sprach über die Familie als Baustein des s
Volkslebens. Stadtarzt Dr. Vonessen aus Köln schilderte ^
aus reichen persönlichen Erfahrungen die Zerrüttung der s
Gesundheit und die Förderung der Gesundheit in der Fa¬
milie. Der Nachmittag war der Besichtigung des Heimes,
das zurzeit 3000 erholungsbedürftige Kinder beherbergt,
gewidmet. Die Anstaltsleitung zeigte die gediegen einge¬
richteten Wohnhäuser , die sauberen Küchen, das mit Ka¬
cheln ausgelegte große Bad mit vier Auskleide - und Dusch-
biäunien , sowie 12 Badewannen ; Dampfbäckerei, Dampf-
lvaschanstalt, sowie die in beherrschender Berglage gelege¬
nen schönen Heilstättengebäude , die allgemeines Interesse
Zweckten.

Auf dem zweiten Verhandlungstag wurde die Erho-
iungsfürsorge vom Standpunkt der Heimat aus geschildert,
dobei Frln. Dr . Kall-Düffeldorf eine Charakteristik der
"ttschiedenen Arten der Erholungsfürsorge gab . Der Kreis-
ommunalarzt Dr. Schmidt -Opladen schilderte noch einge¬

hender die Auswahl vom ärztlichen Standpunkt. Für den
"«hinderten Dr. Polligkeit-Frankfurt hatte schnell ent¬
schlossen Oberamtmann Klumpp -Backnang das Referat
"ber wirtschaftliche Fragen für die Entsendung übernom¬
men . Stadtmedizinalrat Dr. Oschmann-Erfurt behandelte
die Feststellung des Erfolgs . Am Abend gab es einen klei¬
en Fakelzug mit selbstgefertigten kleinen Laternchen. Mit
'rohlichem Gesang und wehenden Fahnen zogen die Kin¬
der durch das Lager im langen Zuge, darunter die sich un-
kr ihnen schnell heimisch fühlenden Tagungsteilnehmer. !
stau Oberregierungsrat Dr. Baum-Karlsruhe schilderte !
i

unserer Jugend. Professor Kaspar -Stuttgart er- !
Myrte dann in stimmungsvoller Laternenbeleuchtung ein

larchen, dem die Zuhörer mit steigender Freude folgten,
- üt Gesängen von Heubergliedern und Reigentänzen en- !"e der schöne Abend . Am folgenden Morgen wurde das '
Problem der Erholungsfürsorge von Seiten des Heims ,
vaachtet , wozu noch weitere Redner das Wort ergriffen l

" herzlichen Worten des Dankes an den Vorstand des
tz ^ us und an die Anstaltsleitung für die freundliche

snahme schloß dann der Vorsitzende Prof . Dr . Krautwig -
°>e Tagung. -

Buntes Allerlei.
Mne lange Hochzeitsreise. Ein junges Ehepaar aus

.oolland von der Insel Marken, das aegenwärtig die
Meise um die Welt zu Fuß macht,hielt in Sin-
delfingen kurze Einkehr. Bis letzt ist es 1 Jahr
1 Monat unterwegs . Sein Weg führte durch Belgien,
Frankreich , die Schweiz, Italien , Spanien und SPa-
nisch-Marokko , Deutschland und nun kommt Polen,
Rußland , Finnland , Schweden, Dänemark, Norwegen,,
.England , Nordamerika usw . Dis ganze Reisedauer ist
auk sechs Jahre berechnet.

Mord . Neben der Chaussee Pasewalk—Prenzlau hin¬ter dem Dorfe Rollwitz fand man den Kornhändler
Deicke aus Pasewalk ermordet in einem Kleefeld.
Anscheinend ist Deicke von dem Motorrad , das man
neben der Leiche fand , hsrabgeschosfen und mit einem
Knüvpel erschlagen worden . Die Aktentasche , in der
Deicke Geld hatte , wurde leer aufgefunden.

Erntekatastrophe in den nordischen Ländern. Die
„Vossische Zeitung " erfährt aus Kopenhagen, daßdie Stürme der letzten Tage mit Hagelschlag und Ge¬
witter ganz Dänemark und Südschweden verwüsteten.Die Obsternte wurde vernichtet, die Ernte auf den Fel¬
dern teilweise vollkommen zerstört. In Dänemarkallein
wurden bisher 4 0 Tote gemeldet . Die Krankenhäu¬
ser der Städte sind mit Verwundeten überfüllt . Auch
auf dem Meere ist die Zahl der Menschenverluste sehr
groß.

Blitzschläge in Pommer « . Aus dem Kreise Nau-
gard in Pommern berichten die Blätter , daß infolge
Blitzschlages in einem Schafstall 500 Schafe verbrann¬
ten . Auf einem Rittergut verbrannten ebenfalls durch
Blitzschlag 1500 Zentner Stroh und 500 Zentner Kunst¬dünger.

Weiterer reibunasvoller Verlauf der Milititrkou-
trolle . Wie das Berliner „Tageblatt " erfährt, sind'
dis weiteren im Verlaufe dieser Woche in verschiedenen
Fabriken und bei der Volizei erfolgten Besuche von
Mitgliedern der interalliierten Militärkontrollkommis¬
sion reibungslos verlaufen.

Abbau des Mieterschutzes. Das Angebot an möb¬
lierten Zimmern nahm in einzelnen Gemeinden in den
letzten Monaten derart zu, daß ein besonderer Schutz
der Mieter möblierter Zimmer nicht mehr notwendig

! erscheint . Der Reichsarbeitsminister regte daher bei
den Regierungen der Länder an , die Zwangswirtschaft
für möblierte Räume in derartigen Gemeinden aus-
zuheben.

Frankreichs «euer Botschafter in Rom . Nach denk
„Petit Parisien " spricht man davon , daß Peretti della
Rocca der Nachfolger Barreres als Botschafter irr
Rom wird.

Die Budapester Verhaftungen . Wie die Blätter
melden, hat die Polizei drei Mitglieder der Organi¬
sation Konsul , Abel Werner, Arnold Barth und Karl
Thürmann , die vor einigen Tagen von München nach
Budapest gekommen waren , in Haft genommen.

Alb - und LichteMein -Wanderuim.
Von Heinrich Hermann Tröster.

Dreißig Jahre sind eine lange Zeit. Aus Kindern wer¬
den Männer und Frauen. Aus tiefen Quellen aber spru¬
delt immer jung und frisch das Leben einer großen und ge¬
waltigen Natur . Und was das Kindesauge an Großem und
Eindrucksvollem erschaut, bleibt lebendig und frisch , verklärt
von kindlicher Phantasie. Märchenzauber umwebt die junge
Erinnerung und öffnet Himmelstllren voll junger Schön¬
heit und Seligkeit.

Nach dreißig Jahren mit den eigenen Kindern wieder zum
Lichtenstein und zur Nebelhöhle ! So lautete die Sommer¬
parole für den Urlaub. Wie eine Fahrt nach dem großen
Wunder der Natur faßten es die Jungen auf und wir Ael-
teren wurden mitgeriffen von den Erinnerungen froher Ju¬
gendtage: Auf dem Bierfuhrwerk fuhr man einstens als
kleiner Kerl von Reutlingen durchs Echaztal und war be¬
geistert von der unendlichen Schönheit und Majestät des
Schlößchens auf dem Felsen , das riesenhaft und gigantisch
für kindliche Augen ins Himmelsblau strebt. Und Wunder
über Wunder gabs nun Tag für Tag zu schauen : Die aus
dem Berge sprudelnde Quelle des klaren Echazbächleins, die
Fernsicht über unendlich weites Land von Fels - und Tur¬
meshöhe aus , Wanderungen durch herrliche Buchenwälder
zur Nebelhöhle in ihrem graulichen Duster bei Fakelbeleuch-
tung, während drunten im Tale die kleinere und stilvollere
Olgahöhle schon die Neuheit der elektrischen Beleuchtung
aufwies . Aber über allem stand die Majestät des Lichten¬
steinschlößchens. dessen tiefen Eindruck Schwabs Verslein —
obwohl für die 1802 abgebrochene Burgfeste gedichtet, auch
dem 1840—41 erbauten neuen Schloß in seiner gotischen
Stilart Ausdruck gebend — für immer festhielt:

Aus einem tiefen , grünen Tal
Steigt auf ein Fels als wie ein Strahl,
Drauf schaut das Schlößlein Lichtenstein
Vergnüglich in die Welt hinein.

Noch sehe ich den Entdecker der Olgahöhle vor mir , den
-gesprächigen Mann , wie er uns Buben durch die Zauber¬
gänge im Tufstein, tief unter der darüber fließenden Echaz
führte , und wie er aus den Tropfsteinen Pflanzen , Men¬
schen und Tiere in mannigfacher Form deutete . Und drüben

' km „Rößle"
, da gabs für uns Buben die Forellenkästen mit

ihren Geheimnissen . O Kinderland , vom Echaztal . du bleibst
der Schönheit Paradies ! Auch Reutlingen mit seinen alten
Gassen, seinem hellklaren Echazwaffer in den Straßen , seJ
nen belebten Markttagen und seiner Achalm wird mit der
Erinnerung an den Lichtenstein froher Reisetage in der Ju¬
gendzeit wieder lebendig.

Ueber die Hochfläche der Alb ging unser Anmarsch zum
Kinderland in diesem Jahr . Die weite Sicht einer Alb-

> Wanderung , die frische Brise, die uns der heurige kühle und
«affe August bescherte , waren so recht geschaffen für Groß«
städter, die ihr gut Teil Lebenszeit zwischen Steinmauern

und im Dunste verbrauchter Lust verbringen. Da wird das
Auge klar , der Atem geht tief , und man fühlt sich gesunden
von Stunde zu Stunde . Münfingen die erste Rast auf der
Hochfläche der Alb ! Ein Rundgang durch die schöne länd,
liche Stadt mit der prächtigen Anlage des Kriegerdenkmals,
und gar noch ein Aufstieg zum Hungerberg mit seiner ein¬
zigartigen Waldanlage und mit dem Fernblick von der Höhe
auf weites , erntereifes Land bringt so recht zum Bewußt¬
sein, daß alter Soldatenscherz von schwäbisch Sibirien sich
nur auf das Klima zu gewissen Zeiten bezieht . In schönen
Sommertagen läßt sich hier oben auf der Rauhen Alb so
gut Erholung und Gesundheit finden wie im Weltbad. Die
Stille und Einsamkeit der einfachen Natur und die frische
Luft werden ihre Wunder tun bei allen von der Zeitkrank-
keit Nervosität angehauchten Menschenkindern . Schade , daß
in diesen Sommertagen das „Neue Lager " bei der Stadt so
still und leer liegt ! Hunderte Erholungssuchende könnten
hier Unterschlupf finden, so gut oder noch bester als weiter
westwärts in noch höherer Gebirgslage auf dem Heuberg.
Vielleicht erleben wir es noch , daß droben in Münfingen,
der guten alten Stadt , in der einst der württembergischs
Unteilbarkeitsvertrag vor mehr als 600 Jahren abgeschlos-

^ sen wurde , eine Höhenluftkur entsteht , nachdem uns Fein-
, desdiktat die militärischen Aufgaben auch der Münsinger
z Bauten beschnitten hat!
^ Und weiter geht der Marsch dem Lichtenstein zu durch
! liebliche und frische Albdörfer . Ein goldgelbes Meer von
' Aehren umrahmt sie . Dorfidnllen und Landschaftszauber,

schönste Buchenwälder und kable Bergrücken in buntem
Wechsel ziehen vorüber . Dernloch . die Heimat des schwäbi-

- schen Dichters und Schriftstellers Hans Reyhing, grüßt uns.
I „Vurrenhardter Leut" geben uns Geleit, der Hülenbauer
- und seine treffenden Volksgestalten werden lebendig. Das

frische Grab des Vaters des Dichters und das prächtige Krie¬
gerdenkmal mit seinem vornehmen Blumenschmuck besuchen
wir in dem stattlichen Marktflecken. Dann Kleinengstingen,
eines der lebhaftesten Dörfer der Reutlinger Alb , an der
großen Verkehrsstraße ins Oberland hübsch gelegen , knapp

s ein halbes Stündchen vom Lichtensteingebiet entfernt. Mit-
- ten im Dorfe fließt, für jedermann zugänglich , der Kohlen¬

säuerling seit mehr als 400 Jahren . Er verdient den glei¬
chen Ruhm wie die bekanntesten Gesundheitstrinkwaffer von

^ Göppingen , Ditzenbach und Ueberkingen . Wanderer, wenn
i du den Lichtenstein besuchst , vergiß nicht den Heiltrunk von
> Engstingen!
, Schon sind in blauer Ferne die Ilmriffe des Talrandes des
s Lichtensteingebiets erkenntlich. Bald stehen wir auf gleicher
: Höhe dem sagenumwobenen Schlößchen Lichtenstein gegen-
> über , in einer Meereshöhe von 800 Meter. Die Traifelberg-

felsen mit ihrer Villenkolonie und ihren musterhaft geführ-
! ten Hotel sind das schönste Fleckchen hier oben , das den
i genußvollsten Anblick vermittelt. Sanft schmiegen sich di«

grünen gerundeten Buchenwälder und Bergkuppen um das
! Felsschloß , dessen majestätisch-romantische Linie vertiefend

Stille muß man hier oben auf den buntgeblümten Wasen
j sitzen und sich dem Eindruck großer Natur und herrlicher
: Baukunst hingeben , bis ein Lied aus der Tiefe der Seel«
« der inneren Stimmung Widerhall gibt. Ein Lied des Dich
l ters , dessen Denkmal auf der Felsennadel drüben herüber

grüßt , so sehnsuchtsvoll und so innig , wie sein „Morgenrot"
i das zum frühen Tode leuchtet. Nun wird Hauffs Lichten-

stein -Roman lebendig und die beflügelte Phantasie erhält
den Rahmen großartiger Natur-Wirklichkeit. Es müßte ein
schlechter Dichter sein , den die Erhabenheit dieser Natur und
Kunst nicht zu innerer Schöpferkraft begeisterte ! Aber ein
Lichtensteinbuch wie Hauffs kann eben nur einmal geschrie¬
ben werden.

Das Felsschloß und seine nächste Umgebung bieten Schö¬
nes , namentlich hinsichtlich des Fernblicks , aber nicht das
Große , das der Anblick von der gegenüberliegenden Traifel-
oerghöhe oder vom tiefen Honauer Tal aus gibt. Wer
etwa drunten am Ufer der Echaz bei der Olgahöhle, behag¬
lich in dem guten Zieglerschen Hotel eine Taffe Kaffe schlür¬
fend , die Naturschönheiten genießt , der wird reich entschä¬
digt für die Mühen einer Wanderung. Und der nunmehr
76 Jahre alte Entdecker der Olgaböble, Johannes Ziegler,
wird gern wie in jungen Jahren , die Besucher in die Tiefe
feiner Höhle führen und seine Frau ist ein so witziger und
gesprächiger Erzähler und Führer, daß sich diese Höhlen¬
besichtigung unvergeßlich einprägt. Droben, in fast zwei¬
stündiger Entfernung von Honau , sind die alte und neue
Nebelböhle. die an Großartigkeit und Kraft die feine und
stille Olgahöhle wohl übertreffen . Aber letztere bleibt doch

- ein Schmuckkästchen aller Höhlen der Alb. Heuer sind es
, 88 Jahre , daß Ziegler bei Bauarbeiten auf diese Höhle

stieß. In diesem Jubeljahr möchten wir ihm vielen Besuch
aller Freunde des Lickstensteins wünschen. Wir aber , zu¬
mal unsere Kinder , haben aus unserer Alb- und Lichten-
peinwanderung, den Zauber großer Natur , schwäbischer
Geschichte und Romantik mit nach Hause genommen und
den ernsten Vorsatz, nicht wieder 30 Jahre zu warten.

Handel und Verkehr.
Rach der Uebersicht über die Gcldbewrann, bet der Reichshaupt,

kaffe vvm 1.—10. September betrugen tu diese» «eu» Lage» diedumme der Einzablungen rund 120 Millionen Goldmark, die derAuszahlungen rund S7.5 Millionen. Es ergibt sich mithin ein Ueber-
- - rund 22,5 Millionen. Der Stand der Rentenmarkschnltvies in diesem Zeitraum eine Zunahme von 18 800 000 Golbmk. auf.

i der Schwarzwälder Uhrenindnstrie. Auch die Schwarzwälder
s - hrenlndustrie hatte , wir fast die meisten deutschen Industrien , t»'eu Sommermonaten einen schlechten Eingang an Bestellungen auf-
- '" Esen . der jedoch dadurch , wenigstens soweit Markenfabrikate i»
i »et rächt kommen , wieder ausgeglichen wurde, datz noch grobe Rück.
> lande vorhanden waren. Fabriken, die Stapelartikel verfertigten,
s -ruhten allerdings seit einigen Monate» an ein bis zwei Wochentagen
- .Arbeit etnfchränken . Unter den mancherlei Ursachen dieser Wirt,

jchaftlichen Krise , die jetzt ,« beobachten ist. ist nicht zuletzt die Wer.
: Mechern »» des ostafiatische« Marktes anfzuführen. In den erste»Monaten diese - Jahres war beispielsweise Japan infolge der Zer»Körung der japanischen Uhrenfabriken durch das furchtbare Erdbe»

»en im September des vergangenen Jahres ein vorzügliches Absatz.
. sebict geworden , das jedoch in der lebten Zeit infolge starker Uhrcn-
, einfuhr und raschen Wiederaufbaus der japanischen Fabriken heben.

O"d an Aufnahmefähigkeit eingebübt hat. Ueberdtes hat die java-
.. WS « Regierung den Ubrenetnfuhrzoll erheblich beranfgejetzt . I»



Jnlandgefchäft herrscht Stille . Ne erst tri der allerlebten Zelt einer
leichten Belebung Platz zu machen scheint . Bom Meßneschäft in Leip¬
zig werden keine groben Aufträge erwartet, wie das Mehgeschäft über¬
haupt für die Uhrcnindustrie nicht mehr so bedeutsam ist . da die Ex¬
porteure und de Ausländer sich daran gewöhnt haben, direkt in den
Fabriken laufend ihren Bedarf zu decken und da einige Uhrenfabriken
gut ausgcbaute Vcrkaufsorganisationcn besitzen. Zwangsverkäufe ver¬
schiedener Fabriken zur Behebt ng des Geldmangels haben die Preise
gedrückt. Auch in der Uhrcnindustrie erhofft man nun nach Annahme
- es Dawcsautachtens eine Besserung der Lage.

Berliner Börse, 13. Sept . Die Tendenz für Jnbustrievaptere zeigte
sich im Verkehr von Büro zu Büro bemerkenswert gebessert . Die
oon der Retchsregicrung beschlossenen wirtschaftlichen und steuer¬
lichen Maßnahmen zur Hebung und Verbilligung der Produktion
errege» größtes Interesse. Das bisher ausschließlich auf den An¬
leihemarkt konzentrierte Interesse, bat sich in stärkerem Matze den
Jndustricpapieren zugcwandt. Anleihen lagen ziemlich vernach¬
lässigt.

Amtliche Berliner Produktennotiernnge« vom 13. Sept . Weizen
mark . 225—236 , ruhig,- Roggen , märk . 197—202 , ruhig : Sommer¬
gerste märk . 212—246 : Futtergerste 195- 265 , ruhig : Haber , märk.
180—188, ruhig : Weizenmehl 82—34,5 , behauptet: Roggenmebl 29 bis
tt , behauptet: Weizenkleie 14,6 , fest : Noggenkleie 13, fest : Raps 335
dis 340, ruhig : Leinsaat 440—445 , ruhig.

Viehpreise vom 13. Sevt . In Bernbausen kosteten Kühe 800
dis 350 «L , Rinder 150- 200 pil , Kälber 40—80 Milchschweinc 25
bis 30 in Ludwigsburg Stiere 250—450 Kühe 300 bis
S80 Kalbinnen 460—600 Rinder 260—350 Schmalvich 96
bis 250 je das Stück. In Winnenden wurden bezahlt für
rin Paar Ochsen im Gewicht von 1250 Kilo 1070 für einen
Stier mit 420 Kilo 820 für Kühe 800—450 >7, Kalbinnen 350
bis 500 Jungvieh 136—200 Milchschweine 28—34 ^ das Stück.

Stuttgarter Wochenmarktvreisc vom 18. Sept . Das Interesse der
Narktbesucher gehört in erster Linie den ausländischen Trauben , die
nicht nur in Massen, sondern auch in bester Beschaffenheit und zu
billigen Preisen feil waren . Ein Posten 10- Pfund -Gitter zum Preise
von nur 1,20 ^ war im Nu vergriffen : aber auch die zum Pfnnd-
preise von 20—22 ^ angebotene Ware ging flott weg . Schöne Aerkel
kosteten 6—10 -s , Birnen 5—15 I , Pfirsiche 2,9- 11 ck. Brombeeren
30- 50 <f , Hagebutten 25—30 -f das Pfund . Filber - und Weißkraut
gab es zu 4,5—5.5 -s . Köhl zu 5—8 -f , Rotkraut zu 7—10 Voh-
nen zu 20—30 -k, Spinat zu 20—25 «s , Zwiebeln zu 7—12 Gelbe
und Rote Rüben 5—7 -f , Tomaten 8—12 Kartoffeln 5—5,5 das
Pfund . Butter büßte heute bet reichlichem Angebot den Gewinn
oom letzten Markt wieder ein . Landbutter 1,8—1,9 Zentrifugen¬
butter 1,9 Molkereibutter 2—2,1 m Schmalz fest zu 90—95 -f.
dänisches 1- 1 .05 Kokosfett 58 -f . Speisefett 67- 80 -f , Mar-
garine 60—100 -f , Salzspeck 85 -f bas Pfund.

Moftobfi-» Satroffel - « ud Filderkrautmarkt Stuttgart vom 13.
Sevt . Dem Mostobstmarkt auf dem Wilbelmsvlatz waren 5060 Ztr.
»«geführt: Zentnerpreis 3,3—3,8 .4?. Dem Kartosfelgrobmarkt aus
dem Leonbardsvlatz waren 1600 Ztr. zngeführt: Zentnerpreis 4 bis
t.5 Dem Filderkrautmarkt dasselbst Ware» 200 Zentner »u»e-
iührt; Leutnervreis 5 ^

Letzte Nachrichten.
Wertvolle Erfahrungen bei der vierten Probefahrt

von Z . R . 3.
WTB . Friedrichshafen , 14. Sept . Z . R . 3 ist von

seiner gestrigen vierten Probefahrt um 6 .50 Uhr abends
zurückgekehrt . Die Fahrt ging rund um den Bodensee und
berührte auch das Gebiet des Bregenzer Waldes, sowie
Schweizer Gebiet am Oberrhein . Während der Fahrt wur¬
den interessante Versuche mit dem Telefunkenbordpeiler an-
oestellt . Zunächst wurden die Funkenstrahlablenkungen für
den gesamten Wellenbereich 800 —3000Meter ausgenommen.
Im Verlaufe dieser Versuche zeigte sich, daß bei großen
Peilentfernungen auch mit guten Funkpeilungen zu rechnen ist.
Sehr interessant waren Funkzielfahrten , die das Luftschiff
zunächst nach Konstanz und dann nach Friedrichshafen aus¬
führte . Bei diesem Manöver waren die Fenster der Funk¬
kabine verhängt , sodaß der Funkbeamte am Funkpeiler das
Einlenkendes Z . R . 3 in den Zielkurs nur nach dem Gehör
ausführen konnte . Alle Versuche des Rudergängers, vom
Zielkurs abzuweichen , hatten sofort neue Zielkurskommandos
des Bordfunkers zur Folge . Der Zielkurs wurde so treu
eingehalten, daß die Antennen derBodenfunksenderinKonstanz
sowie inFriedrichshafen genau in ihrerMitteüberflogen wurden.
Dieses gute Ergebnis läßt bestimmt hoffen , daß der
Amerika-Zeppelin im Bedarfsfälle bei der großen Fahrt
über den Ozean an dem Telefunkenbordpeiler ein wichtiges
Navigationsmittel besitzt, das ihm besonders bei schlechtem
Wetter und bei Nebel sicher den Weg weißt . Die nächste
Fahrt ist noch nicht bestimmt.

Schwere Zusammenstöße.
WTB . Berlin , 15 . Sept . Blättermeldungen zufolge

hatte der Stahlhelmbund in Podejuch bei Stettin eine
Tagung , verbunden mit Feldgottesdienst etc . , angesetzt.
Die Veranstaltung war aus allen Teilen Pommerns und
der Provinz Brandenburg stark besucht . Beim Einmarsch

der Stahlhelmleute kam es zu einer blutigen Schläger
mit Kommunisten. 6 Personen wurden dabei schwer ver¬wundet und ein Mann aus Finkenwalde getötet. Die her¬
beigerufene Stettiner Polizei stellte die Ruhe wieder her
worauf die Tagung ihren programmäßigen Verlauf nahm'

Don den Franzosen ausgewiesen.
WTB . Kusel, 13 . Sept . Der städtische Angestellte

Ludwig Sissert, ein geborener Elsäßer, der im Jahre
1922 die bayerische und somit die deutsche Staatsange¬
hörigkeit erworben hat, ist gestern vom kommandierenden
General der Pfalz ausgewiesen worden , da er sich weigerte
im französischen Heere zu dienen und den französischen
Militärpaß und Gestellungsbefehl entgegenzunehmen. Der
Ausweisungsbefehl wurde um 7 Uhr vormittags ausgestellt
und schon um 8 ' / « Uhr wurde Sissert durch einen franzö¬
sischen Gendarmen abgeführt . Seine Familie muß inner¬
halb drei Wochen folgen.

Keine Interventionen der Der . Staaten in China.
WTB . Washington , 15 . Sept . Staatssekretär Hughes

hat nachdrücklich die Gerüchte, daß die Ver. Staaten eine
Intervention in China beabsichtigen , dementiert mit dem
Hinzufügen, die amerikanischen Kriegsschiffe in Schanghai
hätten lediglich die Aufgabe , das Leben und das Eigentum
der Ausländer zu schützen und im übrigen strikte Neutrali¬
tät zu wahren . Ihre Anwesenheit habe die Zustimmung
der beiden mit einander kämpfenden Parteien.

Mutmaßliches Wetter.
Die Depressionen im Norden ziehen östlich ab, ohne

Einfluß zu gewinnen. In Süddeutschland herrscht schwacher
Hochdruck . Für Dienstag ist mehrfach heiteres mch
trockenes Wetter zu erwarten.

Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W . Rteker 'schen Buchdruckerei Altensteig.

Altensteig.
Eine schöne Auswahl solid gebauter

Kinde» md
Hand « Leiter»

Wagen
empfiehlt zu billigsten Preisen

Hornberg.

Darrkfagung.

kr !t2 Lükler jr.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir während der langen Krankheit und beim
Hinscheiden meines lieben Gatten, unseres lieben
Vaters, Bruders und Schwagers

3akob Schaible
Schuhmacher

erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , für den erhebenden Gesang des
Gemischten Chors , für die Ehrung von Seiten des
Kriegervereins und die zahlreiche Begleitung zur
letzten Ruhestätte sagt herzlichen Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin:

Barbara Schaible, geb . Waidelich
mit ihren 4 Kindern.

4 schöne

Milchkühe

» » » » » » » ss
Altensteig.

empfiehlt die
W. MMeMWIg.

billigst

MMWtie M. im
«ll> Altensteig
nur imH . d .H .Kaltenbach sen.

Braves ehrliches

Eine neue

Mer-Egge
mit eisernen Zähnen verkauft

billigst

Balthasar Sprenger
Mrshardt.

-E verkaufen

Sommerberg-Hotel , Bätzuer A Wentz
Wildbad.

°für 1S2S.
Zu haben in der

W . Riekerschen Buchhandlg. Altensteig.
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16—17 Jahre alt, zu 2 Per¬
sonen auf sofort gesucht
Frau Meckenbach,Meilsteig.

Altensteig.
SchlinLs Palmin,
MviUMMmke '

.
AMMMaiWnM

WM UM
Teigwaren

in Auszugs - u . Eierqualität,
Suppeneinlagen,

Kunsthonig, Kakao
Tee , Schokoladeusw
empfiehlt aus neuen Sen¬
dungen bei billigsten

Preisen

An«! kj jr.M . 16.

» el-
groWndlnug

sucht
einige leistungsfähige
MbeWreinereien

welche prima gearbeitete
eichen Schlafzimmer , Speise¬
zimmer und Herrenzimmer
laufend monatlich je 5 —10
Stück liefern können.

Offerten u . S . T . 2186
an Ala Hasenstein<L Vogler
A. - G . Stuttgart.

empfiehlt

MM « >e MS«
»I » Altensteig «1«
i . Hause d . H . Kaltenbachseit

Göttelfingen.

Für die vielen Beweise
» der Liebe und Teilnahme^ während der schweren

Krankheil u . beim Heim
gang unseres geliebten
Kindes

Johannes
für die Worte des Trostes
durch Herrn Pfarrer und
für den erhebenden Ge¬
sang des gemischten
Chores sagen innigsten
Dank

die trauernden Elter»
8lch8 . Pseifle MW.

Ein sofort beziehbares
ordentliches

Zimmer
von einem jungen Fräulein
zu mieten gesucht.
^ Angebote an dieGeschäfts¬
stelle ds . Bl."
Mi - A

MIM«
sind zu haben in der

w . Rieker 'schen
Buchhandlung.
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